
Kurzinformationen

ZUNS nıcht richtig lıegen. Aber S1€e sınd ennoch unerläfß- erstattung”. Es stimmt schon: Nıcht jede Journalıstische
ıch für die Berichterstattung der Medien. Meldungen Arbeıt besteht hre Nagelprobe der Wahrhattigkeıit und
„wirklıch überprüfen‘, würde bedeuten, S1€e SII nach der Aufrichtigkeit. Es sınd Eigenschaften, die nıcht über-
Tagen oder Wochen veröftfentlichen. Eıne völlıg wirk- all angeblich auch nıcht immer 1m kırchlichen Bereich
lıchkeitstremde Vorstellung! Würde 1ın den Medien dieser gefragt sınd un mıtunter og den „J0b“ kosten können.
Ma{isstab angelegt, dann könnten Zeıtungen hre Leser och der Kardınal wırd sıch die Gegenfrage gefallen |as-
mIıt halbleeren Seıten und dıe elektronischen Medien hre SCM“ mUüssen, ob auch Bischöte und andere Kırchenvertre-
Hörer und Seher MIt zeıtweılıger Funkstille bedienen. ÜLGr iın ihren Außerungen immer der Wahrheıit, der vollen

Wahrheıit und nıchts anderem als der Wahrheit GenügeAber vielleicht meılnen manche Kirchenvertreter atsäch-
vu  S Lügen sollen SAl nıcht unterstellt werden. Aber wırd

lıch, mediales Ausschweıigen über kirchliche Angelegen- nıcht LWAa VO Bischöften selbstverständlich immer 4US
heiten wAare ünschenswerter als iıne mıtunter krıtische, „pastoralen Rücksichten“ manches beschönigt, VeTI-
immer jedoch „verkürzte” Berichterstattung. schwıegen oder SAl gyeleugnet, öffentlicher Wıder-

spruch Platz wäre”? ırd9 das schlechthıin ıne7Zu Recht ordert Kardınal Hengsbach VO den Medien
„Journalıstisches Ethos“ und „wahrheıitsgemäfßße Bericht- Katastrophe iSt: auch Katastrophe genannt” Peter Musyl

Kurzintormationen
Papst Johannes Paul Il außerte den Wunsch, Israel be- Eıine Studıie der EK  ® empfiehlt ganzheitliches Konzept
suchen. ZU Schutz der Gesundheit Arbeıtsplatz
Vor Teilnehmern eıner hochrangıg besetzten zweıtägıgen In einer kürzlıch veröftentlichten Studıe („Arbeıt, Leben
katholisch-jüdischen Konferenz INn Rom rachte Johan- und Gesundheit. Perspektiven, Forderungen und Emp-
NnesSs Paul I1 den Wunsch ZUuU Ausdruck, Israel un die fehlungen ZAU Gesundheıitsschutz Arbeıtsplatz”) 114-

heiligen Stätten besuchen. Nachdem 1mM September lysıert dıe Kammer der EK:  ® tür soz1ıale Ordnung dıe
um erstenmal nach einem mehrjährıgen Zeıiıtraum Ver- Gesundheitsgefährdungen 1ın der heutigen Arbeıtswelt
DRGUEN der katholischen Kıirche und des Judentums (7e2e=- und spricht sıch fur eın yanzheıtlıches Konzept ıhrer
sprächen iın Prag zusammengekommen Wr (vgl Bewältigung aus Die Studıie weIlst auf Gesundheıitsge-
Oktober 990 497[ WAar dies das 7zweıte Treffen, tährdungen durch den Eınsatz Techniken und
dem abzulesen ISt, da{fß sıch die jüdisch-katholischen Be- durch CUu«c Arbeitsstoffe SOWI1E durch psychısche Bela-
ziehungen nach einıgen Jahren der Verstimmung wıeder Stungen I1 Arbeıtsplatz hın /war yelte dıe Bundesrepu-

verbessern begonnen haben Anlafß des Jüngsten ref- blık 1m Blıck auf den Gesundheıitsschutz 1M Arbeıtsleben
als ührend un 1ın vieler Hınsıcht auch vorbildlıch fur dıetens WAar der 25 Jahrestag der Verabschiedung der Erklä-

rung des /7weıten Vatikanıschen Konzıls über das Ver- sıch entwıckelnden Industrienationen; gleichzeıtig gyebe
ältnıs der Kırche den nıchtchristlichen Relig10nen ber Anlafß ernstier Sorge 1im Blıck auf neuartıge Be-
„Nostra aetate“ 28 Oktober 1965 Teılnehmer auf ka- lastungsfaktoren und Mängel 1m Gesundheıitsschutz
tholischer Seıte der Präsıdent des vatıkanı- Arbeıtsplatz. Der Lext plädıert für eın „multikausales und
schen Rates fur die Einheit der Christen, Erzbischof interaktıves Verursachungsmodell” be1 arbeitsbedingten

Erkrankungen und welst darauf hın, da{ß eın solcherEdward Cassıdy, und dessen Vorgänger Kardınal Jan W.L-
ebrands, der französısche Kurienkardıinal Koger Etchega- yanzheitlicher Ansatz mıttlerweıle auch In die arbeıtsme-

dizinısche und arbeitspsychologische Praxıs Eıngang DGYA'Y, Kardınal Franz Könıi1g2, VWıen, der Bischof VO Maınz,
arl Lehmann und der Luzerner Judaıst Clemens Thoma funden habe Als Maxımen tür den Gesundheıitsschutz
Dıie jüdısche Seıte Wr vertreten durch das Internatiıonale Arbeıtsplatz nn dıe Studıie den Vorrang der DPrä-
Jüdıische Komıitee fur interrelıig1öse Beziehungen vention VO  s Rehabiılıtation und Kompensatıionsleıistungen.
seinem Vorsitzenden Seymour Reich 7u Verstimmungen Verhältnisprävention 1m ınn VO arbeitshygienıschen
WAar in den vVErSaANSCNC Jahren zwıschen jüdıschen Or- Ma{fnahmen se1 1U wırksam, WEeNnN der einzelne Erwerbs-
gyanısatıonen und katholischer Kırche SCH Papst- tätıge seın Verhalten entsprechend ausrichte. Dıi1e Mraäser
audienzen für den österreichischen Bundespräsıdenten des betrieblichen Gesundheitsschutzes sollten konstruktıv
Kurt Waldheim und den PLO-Vorsitzenden Jassır Arafat zusammenarbeıten und sıch gyegenselt1ig akzeptieren.
gekommen SOWIE SCH des Streıits die Ansıedlung Rechtsklarheit und Rechtssicherheıit fur alle Beteıliıgten
eines Karmelitinnen-Klosters In Auschwitz. Umstrıtten müfsten gesichert selIn. Das Zıel der Humanısıerung
bleıbt dıe VO jüdıscher Seıte kritisıerte Tatsache, da{fß der tasse heute auch dıe gesamMtTLE Arbeitsumwelt, dıe nıcht
Heılıge Stuhl den Staat Israel bıs heute nıcht anerkannt geschützt den Risiıken der industriellen Produktion
hat, ine Haltung, die SCH der ungeklärten Verhält- AaUSSESELZL werden ürften (beı Gefahrentransporten und
nısse und renzen 1m Nahen Osten auch be1l diesem ref- Schadstoffemissionen). Dıe Rısıken müfsten 1mM Interesse
ten V © vatıkanıscher Seılite wıederum bekräftigt wurde. der Umwelt ständıg welıter mınımı1ert werden. Das Ziel
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der Humanısıerung umfasse auch die eingeschränkt DEei- dels“ die Rede, die auch die Katholiken erreicht habe
stungsfähigen, Langzeıtkranken und Behinderten. Auch Moral gelte zunehmend als Privatangelegenheit; die (G@e-
S1E hätten eın Recht auf ine sınnvolle Arbeıt und Integra- sellschafrt ebe INn einem Klıma totaler Permissıvıität. Der
t1on 1in den Arbeıitsprozeß. Die Arbeitsverhältnisse ollten einz1ıge Wert, der zähle, Sse1 das persönlıche Wohlergehen
auch auf hre Bedingungen abgestimmt werden. „MIt einer deutlich siınnenbetonten Komponente” In sıch

gyültıge ethische Kriterien würden durch gyezielte soz10lo-
oische Umiragen, durch „dıe Dıalektik VO MehrheitenBılanz der (Gemeinsamen Arbeıitsgruppe VO:  b katholischer und die Machrt der Wählerstimmen“ ErSeLIzZlt Wegen seınerKıirche un: ORK für die eıt VO 1983 hıs 1990 massıven Kritik der normatıven Kraft eines ANSCHNOM-

Die selt 1965 bestehende (Gemelnsame Arbeıtsgruppe VO  S gesellschaftlichen und polıitischen Konsenses C1I-

katholischer Kırche und Okumenischem Rat der Kirchen das umfangreıiche Dokument heftigen Wıderspruch
hat iıhren sechsten Bericht vorgelegt, der eınen Überblick VONn Politikern aller Parteıen, insbesondere der regıeren-

den Sozıialıstischen Partelı. Zudem hatten die BischöfeZu  an Arbeıt der Gruppe elbst, aber auch den sonstigen
Beziehungen zwıischen dem ORK und der katholischen „un demokratisches System“ der Manıpulatıon der Be-
Kırche auf den verschiedenen Feldern o1bt. SeIlit der ORK- völkerung mıttels einseıtiger Intormationen und ıdeologı1-
Vollversammlung ın Vancouver v Sommer 1983 be- scher Propaganda bezichtigt, die die Relıgion
tafßte sıch dıe Arbeıtsgruppe MmMI1It dem Verhältnis VO Orts- gerichtet sel, S1€e lächerlich mache oder schlicht VvVer-

un: Universalkirche und der Frage nach der Hierarchie schweıge. Auft geringen Wıderhall oder auch Ablehnung
der Wahrheiten (zu beıden Themen wurden Papıere AaUSSE- stiefß das bischöfliche Dokument miıt selner insgesamt
arbeıtet), mıt ethıschen Fragen, dıe Dıvergenzen treffenden Beschreibung des geringer werdenden Stellen-
zwıischen den christlichen Kirchen führen können, mı1t werties christlicher Grundwerte 1m öftfentlichen Leben
den Problemen der konfessionsverschiedenen Ehen und Spanıens 4US Gründen, dıe In der generell regıierungskrıt1i-
dem Beıtrag natıonaler bzw. regionaler Kirchenräte für schen Haltung der Spıtze und ohl auch der Mehrheit
dıe Einheit der Christen. Als Arbeıtsschwerpunkte für die des spanıschen Epıiskopats suchen sınd. Dıi1e 1mM Ver-
elt nach der bevorstehenden s1ıebten Vollversammlung gyleich früheren Jahren eher konservatıv geführte Kır-
des ORK in der australischen Hauptstadt Canberra C bıs che opponıert eınen Staat mIt pluralistischem und

Februar schlägt die Gruppe In ihrem Bericht die zunehmend laizıstischem Eıgenverständnıis.
Beschäftigung mI1t den ekklesiologischen Dımensionen der
öÖkumeniıschen Arbeit, mIıt der ökumenischen Erzıehung Erzbischof Runcıe VO  — Canterbury nımmt VOTr der General-und Bıldung SOWIE mi1ıt den Möglıchkeıiten des gyemelnsa-
I1  _ Zeugn1sses VOT. 7Zur Begründung des ersten Arbeıts- synode ZU Goltfkonflikt Stellung
schwerpunkts heißt C gyebe verschiedene Anzeıiıchen Be1 der konstitulerenden Sıtzung der ünftften Generalsyn-
dafür, da{fß sowohl ın bılateralen WI1IeEe multilateralen Ööku- ode der Kırche VO England Miıtte November erklärte
meniıischen Dıalogen dıie Krase nach dem Wesen und der Erzbischof Robert Runcıe, se1 „törıcht”, 1m Golfkon-
Sendung der Kırche In den Vordergrund traten Viıele tlıkt die Anwendung D“O  S (zewalt als etztes Miıttel u-

noch ungelöste Schwierigkeiten ın den theologischen Dıa- schließen. Ungeachtet aller Schrecken und Nöte eınes
logen hätten hre Wurzeln In unterschiedlichen Ekklesio- Krıeges muUusse INa  —_ sıch der Tatsache stellen, da{ß Krıeg
logıen, VOT allem 1m Blıck auf Rolle und Sendung der den Irak das geringere bel seın könnte. Erz-
Kırche 1m Heılswirken (sottes. Eng damıt verbunden ıschof Runcıe scheidet demnächst aus dem Amt
selen diıe Frage der Autorität In der Kırche, der Beziehun- WIeS aber gleichzeitig darauf hın, se1 Aufgabe der TD
SCH zwischen Kırche und Menschheit und nach der ekkle- plomatıe, Alternatıven ZU Krıeg ermöglıchen und
sıologıischen Grundlage eiınes ygemeınsamen Zeugn1sses hielt fest, das Festhalten der Forderung nach bedin-
und Dienstes der Christen. In der elt würden MNEGUE Her- gungslosem Rückzug A4aUS Kuweıt schließe Gespräche mIıt
ausforderungen sıchtbar, dıe iıne ökumenische Zusam- dem Irak nıcht 4aUS FEıne triedliche Lösung der Goltkrise
menarbeıt ertorderlich machen könnten, nıcht zuletzt der mMUSSse eıner gerechten Regelung der anderen Konftlikte
Wandel 1n Usteuropa, aber auch die gylobale ökologische In der Regıon führen, nıcht zuletzt der Palästinafrage.
Krıse Der scheıdende Erzbischof VO Canterbury oIng ın S@e1-

NS Bericht VOT der Generalsynode auch auf die Aufga-
ben der Kıirche 1n England 1m „Jahrzehnt der Evangelısıe-Scharte Kritik der spanıschen Bischöte gesellschatt-

lichen Entwicklungen im Land rung” e1ın, das dıe englischen Kirchen für die neunzıger
Jahre ausgerufen haben Di1e Kıirche VO England se1

Dıe spanıschen Bischöfe haben den Vertall ethischer keıne ‚Kırche mMIıt harten Ecken“ Aus der Begegnung mıt
Grundwerte In der Gesellschaft des Landes scharf krıit1i- den Halbgläubigen und Suchenden WwISse S1€, W as die Zl-
slıert. In eiıner Ende November veröffentlichten „Pastoral- wendung Menschen bedeute, die iın eiıner 101  eie
instruktion über das christliche GewıI1ssen angesichts der Art und Weıse den christlichen Glauben gebunden
moralıschen Sıtuation UMNSCTIGET Gesellschafrt“ 1ST VO 95  O- selen. Die Kırche VO England betrachte Evangelısıerung
ralıschen Niedergang uUNSeTES Volkes“” und VO eıner „tle- als Teıl der Gesamtpastoral; S1E habe Nn1€e iıne scharte
ten Krıse des (Gewılissens und des sıttlıchen Lebenswan- Trennung zwıischen der Verkündigung des Evangelıums
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und der Seelsorge gekannt. Der anglıkanısche Stı1l] der wırd auf die gegenwärtigen Probleme vieler Ptarrschulen
Evangelısıerung werde sıch auf die anglikanısche Iradı- hıingewlesen: Dıie Kosten selen ın den VELrSANSCHEN Jah
t10N der „reflektierten Heılıgkeıit" tüuützen Dıie Kıiırche VO TEeCMN 500 Prozent gestiegen. Irotz veränderter Sıed-
England habe auch n1ıe Evangelısıerung und Gottesdienst lungsverhältnisse selen seIlt 1966 wenıger als O0 Schulen
voneınander Das Wort der Verkündigung He  C gegründet worden. Der Anteıl der katholischen Schür-
mMUSSeEe AaUuS dem Schweıgen der Anbetung entspringen: ler, die kırchliche Schulen besuchten, nehme ab Dıie Bı-

Wır können U  — sprechen, weıl (sott uns geredet hat.“ schöfe seizen sıch AI Zıel, sıch verstärkt dıe
tfinanzıelle Sıcherung der Schulen durch priıvate Spenden,

dıe bessere Bezahlung des Lehrpersonals und die Ent-
US-Bischöte sefzen sich tür die Förderung kirchlicher lastung der betroffenen Eltern durch Zuschüsse der Bun-
Schulen eın desstaaten kümmern. Di1e Bischöte verabschiedeten
Nachdem die mıt Spannung Schlußabstimmung auch eın umfangreıiches Dokument Fragen der SCXU-
über den SoOgenannten Frauenhirtenbriet der US-Bischöte alerziehung. In der Debatte yab VO  Z einıgen Bischöften

72006 derVO der Tagesordnung der Vollversammlung der S=Bi= grundsätzlıche Anfragen Glaubwürdigkeit
schofskonterenz VO November abgesetzt worden WAar kırchlichen Sexuallehre auftf verschıedenen Gebieten. Ab-
(vgl November 1990, 504), beschäftigten sıch die gelehnt wurde ıne Vorlage, nach der Laıen autorisiert
US-Bischöfe auf ihrer Jüngsten Vollversammlung sıeht werden sollten, 1n Fällen, In denen keın Priester erreich-

bar ISt, der Begräbnisliturgie vorzustehen. Die Gegner desINa  S einmal VO der Stellungnahme \ Goltfkonftlikt 1b
(vgl ds Heft, mIt eıner anNnzCn Reıihe vergleichs- Vorschlages wandten e1ın, damıt werde der Wert des Prie-
welse wen1g kontroverser Themen. So bekräftigten S1€ zusätzlich untergraben. Zustimmung tanden

ın einem Dokument hre Unterstützung tür den Er- Richtlinien für den Gebrauch der Sogenannten nıchtsexi-
halt und Ausbau hatholischer Schulen. In der Erklärung stischen „IncClusive language“ be1 lıturgischen TLexten.

Bücher
ANS UNG, Projekt Weltethos Verlag Pıper, Mün- Spltzt, wobe!l Differenzierungen auf der Strecke leıben
chen 1990 192 1060 (etwa be1 der Gegenüberstellung VO  — modernem un PDOSL-

modernem Paradıgma, dıe sechr schematisch geraten ISst).
Im Buch VO  —_ Hans Küng gyeht dreı Dınge: Dıie entscheidende Frage, die Küngs Buch aufwirtt und

die uns In den kommenden Jahren noch iIntens1v beschäfti-Der Tübinger Theologe skızzıert den Übergang VO  S der
Moderne Z  _ Postmoderne, 1ın dem sıch die elt derzeıt SCNH wiırd, 1St aber dıe nach dem ethischen Potential der
befindet; plädiert für eın Weltethos als unerläfßliche Relıg10onen bzw den Möglichkeiten des Religionsdialogs.
Voraussetzung für das UÜberleben der immer stärker VCI- Hıer hat 1114l be1l der Lektüre den Eındruck, da{fß Küng die
netiLztiten Menschheıt; schliefßlich Iragt nach dem Be1- Wıderständigkeiten un: Eıgenprägungen der Religionen
Lırag, den die Religionen Z Herausbildung und inhaltlı- 1n ıhren konkreten Ausprägungen ZUgUNSIEN des großen
hen Profilierung eınes solchen Weltethos eısten können. Ziels Weltethos doch gering einschätzt. Ist wirklich ıIn den

Relig1onen eın Bewußtseinsprozeis im Blick auf ylobaleIn diesem Zusammenhang gyeht auch dıe Themen
Religionsdialog bzw das Verhältnis des Christentums ethische Verantwortung” INn Gang gekommen (S 89)?
den anderen Religionen, die Küng schon selt einıger eıt
beschäftigen. In allen dreı Punkten (Krıse der Moderne,
Notwendigkeıt eiıner ethischen Fundıierung der zukünfti-
SCH Menschheıitsentwicklung, Rolle der Relıgion und ANS WALDENFELS, Begegnung der Religionen.
Verhältnis der Relıg10nen zueinander) oreift Küng Fra- Theologische Versuche Verlag Norbert Borengäs-
SCH auf, die gegenwärtig In der Luft lıegen und vielerorts SCTI, Bonn OO0 SM
1n der eınen oder anderen Varıante dıiskutiert werden.
Schon aus diesem Grund verdient das Buch Interesse, Mıiıt diesem Buch eröffnet der Bonner Fundamentaltheo-
mal Küng einıgen naheliegenden Versuchungen nıcht loge ıne Schrittenreihe dem Leıtwort „Begegnung”
lıegt: So befürwortet eınen Religionsdialog auf der kontextuell-dialogische Studıien ZUr Theologıe der Kul-
Basıs VO Standtestigkeıt, ebnet den christlichen An- und Relıgi0onen. In I5 Kapıteln, dıe sıch A4US

spruch Iso nıcht unzulässıgerweise eın Allerdings hat melten Vorträgen und Aufsätzen, dıe bıs In das Jahr 196/
das Bemühen Küngs, In das kleıne Buch gleich mehrere In zurückreıchen, ZzZUSAaMMENSETIZEN, stellt sıch der Vertasser
sıch reichlich komplexe Grundprobleme der heutigen dem Problem der unaufhebbaren Pluralıitat der Religi0onen.
Weltzivilısatıon hineinzupacken, auch selinen Preıs. Es Die Bedeutung dieses weltgeschichtlichen Faktums für
wırd wenıger analysıert als sehr schnell thetisch ZUBC- die „Christliche Selbsteinschätzung” 1mM Horıizont der b1ı-


